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(57) Zusammenfassung: Es ist eine Aufgabe, eine Kappe
bereitzustellen, die eine unbeabsichtigte Drehung zum Ab-
schrauben verhindern kann. Um diese Aufgabe zu lösen,
ist die Kappe für einen Behälterkörper vorgesehen, der ei-
nen Öffnungsabschnitt hat, welcher einen mit einem Gewin-
de versehenen oberen Abschnitt, einen mit einem ringför-
migen Sickenabschnitt versehenen mittleren Abschnitt und
einen mit einem ringförmigen Schulterabschnitt versehenen
unteren Abschnitt hat. Die Kappe umfasst einen Kappenab-
schnitt, einen Ringabschnitt und den Verriegelungsmecha-
nismus. Der Ringabschnitt dient als unversehrtheits-anzei-
gender Ring, der konfiguriert ist, um mit dem unteren En-
de des Kappenabschnitts über ein Abbrech-Teil verbunden
zu sein. Der Ringabschnitt hat ein elastisches Stück, wel-
ches gefaltet bzw. gebogen und mit dem ringförmigen Si-
ckenabschnitt verankert ist. Der Ringabschnitt ist drehbar
zwischen dem ringförmigen Sickenabschnitt und dem ring-
förmigen Schulterabschnitt vorgesehen. Der Verriegelungs-
mechanismus ist konfiguriert, um durch einen Drehvorgang
betätigt zu werden, um zu verhindern, dass der Kappenab-
schnitt unbeabsichtigt abgeschraubt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kappe für einen Be-
hälterkörper sowie einen Behälter mit einem Behäl-
terkörper und einer solchen Kappe. Die Erfindung be-
zieht sich dabei auf einen Behälter, der aus Kunst-
stoff, wie etwa Polyethylenterephthalat, Metall o. Ä.,
gebildet ist und auf eine Kappe, die zum Verschlie-
ßen des Mundes bzw. der Öffnung des Behälters be-
nutzt wird.

[0002] Eine herkömmliche Kappe dieses Typs ist
aus einem Kappenabschnitt und einem Ringabschnitt
konfiguriert. Der Behälter hat einen Öffnungsteil, um
den ein Gewindeteil im oberen Abschnitt, eine ring-
förmige Sicke bzw. Verstärkungsrippe im mittleren
Abschnitt und eine ringförmige Schulter im unteren
Abschnitt gebildet sind. Der Kappenabschnitt wird
auf den Gewindeteil des Öffnungsteils geschraubt.
Der Ringabschnitt ist mit dem Boden des Kappen-
abschnitts über ein Abbrech-Teil verbunden und hat
elastische Stücke, die sich zurückfalten, um gegen
die ringförmige Sicke verankert zu werden. Der Rin-
gabschnitt funktioniert, um anzuzeigen, wenn der
Kappenabschnitt aufgeschraubt wurde (d. h. wenn
der Abbrech-Teil gebrochen wurde).

[0003] Somit löst ein Abschrauben des Kappenab-
schnitts den Ringabschnitt vom Kappenabschnitt am
Abbrech-Teil, so dass der Ringabschnitt um den Öff-
nungsteil des Behälters verbleibt. Auf diese Weise
funktioniert der Ringabschnitt als unversehrtheits-an-
zeigendes Band, welches anzeigt, wenn die Versie-
gelung der Kappe gebrochen wurde.

[0004] Hinsichtlich des oben beschriebenen Stan-
des der Technik wird auf JP 2011-184096 A sowie
JP S57-009240 U verwiesen

[0005] Die oben beschriebene herkömmliche Kon-
struktion lässt jedoch die Möglichkeit offen, dass der
Kappenabschnitt unbeabsichtigt abgeschraubt wer-
den könnte, nachdem er wieder abgeschraubt wurde
(ein Wiederverschluss-Zustand), d. h. in einem Zu-
stand (Lieferzustand), wo die anfängliche Versiege-
lung der Kappe einmal gebrochen wurde. Dieses un-
beabsichtigte Öffnen der herkömmlichen Kappe und
des Behälters wirft verschiedene Probleme auf, die
vom Inhalt des Behälters abhängen. Beispielsweise
kann, wenn der Behälter ein kohlensäurehaltiges Ge-
tränk aufweist, der durch die gebrochene Versiege-
lung verursachte Verlust an Kohlensäuregehalt zu ei-
nem schalen Getränk mit Geschmacksverlust führen.
Wenn der Behälter eine chemische Lösung oder flüs-
sige Medizin enthält, kann eine Verdunstung oder ein
Auslaufen der Lösung infolge der gebrochenen Ver-
siegelung Risiken für Kinder und ältere Leute mit sich
bringen.

[0006] Weiterhin zeigt US 4 567 991 A eine aufzu-
schraubende Abdeckung mit Sicherheitsmechanis-
mus.

[0007] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Kap-
pe und einen Behälter mit einer solchen Kappe zu
entwickeln, bei der ein unbeabsichtigtes Abschrau-
ben des Kappenabschnittes, nachdem die Kappe
aufgesetzt wurde, vermeidbar ist. Diese Aufgabe wird
durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungsformen sind in den Unteransprü-
chen angegeben. Weiterhin wird die Aufgabe durch
einen Behälter gemäß Anspruch 8 gelöst.

[0008] Wie oben beschrieben, betrifft die Erfindung
gemäß Anspruch 1 eine Kappe für einen Behälter-
körper, der einen Öffnungsabschnitt hat, mit einem
mit einem Gewinde versehenen oberen Abschnitt, ei-
nem mit einem ringförmigen Sickenabschnitt verse-
henen mittleren Abschnitt und einem mit einem ring-
förmigen Schulterabschnitt versehenen unteren Ab-
schnitt. Die Kappe enthält einen Kappenabschnitt, ei-
nen Ringabschnitt und den Verriegelungsmechanis-
mus. Der Kappenabschnitt ist so konfiguriert, dass
er mit dem Gewinde zu verschrauben ist. Der Kap-
penabschnitt hat ein unteres Ende. Der Ringabschnitt
dient als unversehrtheits-anzeigender Ring, der da-
zu konfiguriert ist, mit dem unteren Ende des Kap-
penabschnitts über ein Abbrech-Teil verbunden zu
werden. Der Ringabschnitt hat ein elastisches Stück,
welches gefaltet und an dem ringförmigen Sicken-
abschnitt verankert ist und eine äußere Umfangsflä-
che hat. Der Ringabschnitt ist drehbar zwischen dem
ringförmigen Sickenabschnitt und dem ringförmigen
Schulterabschnitt vorgesehen, so dass eine Drehbe-
wegung auf dem Ringabschnitt ausführbar ist. Der
Verriegelungsmechanismus ist so konfiguriert, dass
er durch den Drehvorgang betätigt werden kann, um
zu verhindern, dass der Kappenabschnitt unbeab-
sichtigt abgeschraubt wird. Daher kann der Verriege-
lungsmechanismus verhindern, dass der Kappenab-
schnitt unbeabsichtigt in Aufschraubrichtung gedreht
wird. Durch Verhindern dessen, dass der Kappenab-
schnitt unbeabsichtigt abgenommen wird, kann diese
Konfiguration die Qualität des im Behälter aufgenom-
menen Getränks erhalten, indem ein Geschmacks-
verlust verhindert wird, der durch das Entweichen von
Kohlensäure aus dem Getränk verursacht wird. Die
Konfiguration kann auch eine Verdunstung oder ein
Auslaufen der Lösung verhindern, wodurch die Si-
cherheit für Kinder und ältere Leute verbessert wird.
Weiterhin kann der Verriegelungsvorgang und Entrie-
gelungsvorgang einfach durch Drehen des Ringab-
schnitts in einem Drehvorgang ausgeführt werden.
Daher verbessert die Konstruktion der ersten Ausfüh-
rungsform nicht nur die Benutzbarkeit, sondern er-
höht auch die Verwendungsmöglichkeiten des Behäl-
ters in seinen Anwendungen.
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[0009] Gemäß der Erfindung hat der Ringabschnitt
eine äußere Umfangsfläche. Der Verriegelungsme-
chanismus schließt einen vorstehenden Abschnitt
und einen Eingriffs-Fortsatzabschnitt ein. Der vor-
stehende Abschnitt ist auf der äußeren Umfangsflä-
che vorgesehen und hat einen Endabschnitt, welcher
eine Keilform bildet. Der Eingriffs-Fortsatzabschnitt
ist an dem Kappenabschnitt vorgesehen und konfi-
guriert, um mit dem vorstehenden Abschnitt durch
die Drehbewegung in Eingriff zu gelangen, um ei-
nen verriegelten Zustand herzustellen, um zu verhin-
dern, dass der Kappenabschnitt unbeabsichtigt ab-
geschraubt wird. Der Eingriffs-Fortsatzabschnitt ist
auch konfiguriert, um vom vorstehenden Abschnitt
durch den Drehvorgang außer Eingriff zu geraten, um
einen unverriegelten Zustand herzustellen. Diese An-
ordnung vereinfacht nicht nur den Aufbau der Verrie-
gelungsmechanismen, sondern erleichtert auch die
Herstellung derselben. Vorzugsweise schließt der
Verriegelungsmechanismus ein Paar Eingriffs-Fort-
satzabschnitte und ein Paar vorstehender Abschnit-
te ein. Das Paar Eingriffs-Fortsatzabschnitte ist an
diametral sich gegenüberliegenden Positionen auf
dem Kappenabschnitt angeordnet. Das Paar vorste-
hender Abschnitte ist in diametral einander gegen-
überliegenden Positionen auf der äußeren Umfangs-
fläche vorgesehen. Jedes der Paare vorstehender
Abschnitte hat einen Endabschnitt, der eine Keilge-
stalt ausbildet. Das Paar Eingriffs-Fortsatzabschnitte
ist so konfiguriert, dass es mit dem Paar vorstehen-
der Abschnitte durch den Drehvorgang in Eingriff ge-
rät, um einen verriegelten Zustand herzustellen, um
zu verhindern, dass der Kappenabschnitt unbeab-
sichtigt abgeschraubt wird. Das Paar Eingriffs-Fort-
satzabschnitte ist auch konfiguriert, um durch den
Drehvorgang außer Eingriff zu kommen, um einen
unverriegelten Zustand herzustellen. Das Vorsehen
zweier Sätze der vorstehenden Abschnitte und Ein-
griffs-Fortsatzabschnitte gewährleistet einen stabile-
ren verriegelten Zustand für den Kappenabschnitt
und erleichtert sanfte Verriegelungs- und Entriege-
lungs-Handhabungen.

[0010] Vorzugsweise hat der Kappenabschnitt ei-
ne äußere Umfangsfläche. Der Eingriffs-Fortsatzab-
schnitt enthält bevorzugt einen hängenden Abschnitt,
der von der äußeren Umfangsfläche auskragt. Der
hängende Abschnitt bildet ein Eingriffsloch, welches
konfiguriert ist, um einen Eingriff des vorstehenden
Abschnitts hiermit zu ermöglichen. Somit können die
vorstehenden Abschnitte leicht in die entsprechen-
den Eingriffslöcher eingepasst und aus diesen ge-
löst werden, was flüssige Ver- und Entriegelungsvor-
gänge erlaubt. Vorzugsweise ist der Kappenabschnitt
konfiguriert, um in eine Abdeckrichtung auf den Öff-
nungsabschnitt geschraubt zu werden. Der hängen-
de Abschnitt hat eine untere Oberfläche, die sich gra-
duell in Abdeckrichtung nach unten neigt. Der vorste-
hende Abschnitt hat eine obere Oberfläche, die sich
graduell nach unten in Abdeckrichtung neigt. Somit

wird der Kappenabschnitt sanft bzw. glatt in die Ab-
deckrichtung gedreht, was eine sanfte bzw. flüssige
Anbringung und Entfernung des Kappenabschnitts
ausschließlich durch Ausführen einer solchen Rotati-
on ermöglicht. Vorzugsweise hat weiter der Ringab-
schnitt einen begrenzenden Vorsprung. Der Kappen-
abschnitt hat weiter einen Kontaktabschnitt, der da-
zu konfiguriert ist, in Kontakt mit dem begrenzenden
Vorsprung zu kommen, um den Eingriffs-Fortsatzab-
schnitt daran zu hindern, in Eingriff mit dem vorste-
henden Abschnitt während einer Aufschraubbewe-
gung des Kappenabschnitts zu gelangen. Somit ver-
hindert der Kontakt zwischen den begrenzenden Vor-
sprüngen und den entsprechenden Kontaktabschnit-
ten, dass die vorstehenden Abschnitte in die Eingriffs-
Fortsatzabschnitte eintreten. Dieser Aufbau ermög-
licht es, dass der Kappenabschnitt leicht bzw. flie-
ßend in Öffnungsrichtung gedreht wird.

[0011] Vorzugsweise ist der Kappenabschnitt mit ei-
ner hängenden Umfangswand auf der äußeren Um-
fangsfläche in einer anderen Position als derjenigen
des hängenden Abschnitts versehen. Somit eliminiert
die Hinzufügung von hängenden Umfangswänden,
um eine zusammenhängende ringförmige Gestalt zu
bilden, jegliche Schwierigkeiten, die aus der Gesamt-
konfiguration des Kappenabschnitts herrühren, ver-
glichen mit dem Fall, in dem die hängenden Ab-
schnitte vom Kappenabschnitt abhängen. Vorzugs-
weise schließt der Ringabschnitt weiterhin einen Ha-
kenabschnitt ein, der dazu konfiguriert ist, sich im Ein-
griffsloch zu verhaken. Somit können die Hakentei-
le den Kappenabschnitt zurückhalten, wenn der Kap-
penabschnitt abgeschraubt wurde, wodurch verhin-
dert wird, dass der Kappenabschnitt vollständig ab-
gelöst wird und verlorengehen kann.

[0012] Die Erfindung betrifft auch einen Behälter, der
einen Behälterkörper und eine Kappe gemäß der An-
sprüche 1 oder 2 umfasst. Es folgt eine kurze Be-
schreibung der Zeichnungen sowie eine Erläuterung
der Ausführungsformen:

[0013] Fig. 1 ist eine perspektivische Darstellung ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

[0014] Fig. 2 ist eine Seitenansicht eines Kappenab-
schnitts gemäß der ersten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung.

[0015] Fig. 3 ist eine Seiten- und Schnittansicht des
Kappenabschnitts gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0016] Fig. 4 ist eine Seiten- und Schnittansicht ei-
nes Ringabschnitts gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.
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[0017] Fig. 5 ist eine Draufsicht des Ringabschnitts
gemäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

[0018] Fig. 6 ist eine Seiten- und Teilschnittansicht
in einem Anfangszustand gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0019] Fig. 7 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 6 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0020] Fig. 8 ist eine Seitenansicht während ei-
nes Abschraubvorganges gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0021] Fig. 9 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 8 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0022] Fig. 10 ist eine Seitenansicht während des
Abschraubvorganges gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0023] Fig. 11 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 10 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0024] Fig. 12 ist eine perspektivische Ansicht in ei-
nem geöffneten Zustand gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0025] Fig. 13 ist eine Seitenansicht während eines
Schließvorganges gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0026] Fig. 14 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 13 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0027] Fig. 15 ist eine Seitenansicht während eines
Schließvorganges gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0028] Fig. 16 ist eine Seitenansicht während des
Schließvorganges gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0029] Fig. 17 ist eine Seitenansicht während des
Schließvorganges gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0030] Fig. 18 ist eine Seitenansicht während des
Schließvorganges gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0031] Fig. 19 ist eine Seitenansicht während eines
Verriegelungsvorganges gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0032] Fig. 20 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 19 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0033] Fig. 21 ist eine Seitenansicht in einem verrie-
gelten Zustand gemäß der ersten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung.

[0034] Fig. 22 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 21 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0035] Fig. 23 ist eine teilweise geschnittene Seiten-
ansicht von Fig. 21 gemäß der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0036] Fig. 24 ist eine Seitenansicht während eines
Entriegelungsvorganges gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0037] Fig. 25 ist eine Draufsicht und Schnittansicht
von Fig. 24 gemäß der ersten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0038] Fig. 26 ist eine perspektivische Darstellung
eines Kappenabschnitts gemäß einer zweiten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0039] Fig. 27 ist eine Seitenansicht des Kappen-
abschnitts gemäß der zweiten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0040] Fig. 28 ist eine Draufsicht des Kappenab-
schnitts gemäß der zweiten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0041] Fig. 29 ist eine Seiten- und Schnittansicht ge-
mäß der zweiten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

[0042] Fig. 30 ist eine perspektivische Ansicht eines
Ringabschnitts gemäß einer dritten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung.

[0043] Fig. 31 ist eine Seiten- und Schnittansicht ge-
mäß der dritten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

[0044] Die Kappe gemäß der ersten Ausführungs-
form, die in den Fig. 1–Fig. 25 gezeigt ist, enthält
primär einen Kappenabschnitt 2, der über einen Öff-
nungsabschnitt K eines Behälters 1 zu schrauben ist,
und einen Ringabschnitt 3. Der Behälter 1 hat ein
männliches Gewindeteil 1a um den oberen Abschnitt
des Öffnungsabschnitts K ausgebildet, eine ringför-
mige Sicke 1b um den mittleren Abschnitt des Öff-
nungsabschnitts K ausgebildet, und eine ringförmige
Schulter 1c um den unteren Abschnitt des Öffnungs-
abschnitts K ausgebildet. Ein Gewindeteil 2c ist auf
der inneren Umfangsfläche des Kappenabschnitts 2
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gebildet. Der Kappenabschnitt 2 wird auf den Öff-
nungsabschnitt K geschraubt, indem das männliche
Gewindeteil 1a des Behälters 1 in das Gewindeteil 2c
des Kappenabschnitts 2 passt. Ein Innenflanschab-
schnitt 2d ist auf der Innenfläche der Deck- bzw.
Stirnwand gebildet, die den Kappenabschnitt 2 bil-
det. Der Ringabschnitt 3 ist mit dem Boden des Kap-
penabschnitts 2 durch ein Abbrech-Teil S verbunden.
Elastische Stücke 3a sind auf der inneren Umfangs-
fläche des Ringabschnitts 3 so ausgebildet, dass sie
frei zwischen der ringförmigen Sicke 1b und der ring-
förmigen Schulter 1c bewegbar sind. Jedes der elas-
tischen Stücke 3a hat ein Endteil, das nach oben ge-
faltet und drehbar auf dem unteren Umfangsteil der
ringförmigen Sicke 1b verankert werden kann. Wenn
der Kappenabschnitt 2 in Öffnungsrichtung L gedreht
wird, löst sich der Ringabschnitt 3 vom Kappenab-
schnitt 2 am Abbrech-Teil S. Zu diesem Zeitpunkt ver-
bleibt der Ringabschnitt 3 um den Öffnungsabschnitt
K des Behälters 1. Somit fungiert der Ringabschnitt 3
als ein unversehrtheits-anzeigendes Band, welches
anzeigt, dass der Kappenabschnitt 2 aufgeschraubt
wurde (d. h. er macht eine Manipulation offenkundig).

[0045] Verriegelungsmechanismen 4 sind derart
konfiguriert, dass ein unbeabsichtigtes Drehen des
Kappenabschnitts 2 in die Öffnungsrichtung L verhin-
dert wird, indem dem Ringabschnitt 3 eine Drehbewe-
gung auferlegt wird. Wie in den Fig. 1–Fig. 5 gezeigt,
enthält jeder der Verriegelungsmechanismen 4 einen
vorstehenden Abschnitt 5 und einen Eingriffs-Fort-
satzabschnitt bzw. vorstehenden Eingriffsabschnitt 6.
Die vorstehenden Abschnitte 5 sind auf der äußeren
Umfangsfläche des Ringabschnitts 3 angeordnet und
haben jeweils keilförmige Endabschnitte 5a. Die Ein-
griffs-Fortsatzabschnitte 6 können in einen verriegel-
ten Zustand und einen unverriegelten Zustand ge-
bracht werden. Im verriegelten Zustand passen die
vorstehenden Abschnitte 5 in die jeweiligen Eingriffs-
Fortsatzabschnitte 6, wenn der Ringabschnitt 3 in
der Drehbewegung M gedreht wird, was verhindert,
dass der Kappenabschnitt 2 unbeabsichtigt in die Öff-
nungsrichtung L gedreht wird. Im unverriegelten Zu-
stand sind die vorstehenden Abschnitte 5 von den
entsprechenden Eingriffs-Fortsatzabschnitten 6 ge-
löst, was die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 aus ihrem
verriegelten Zustand löst.

[0046] Bei der ersten Ausführungsform sind zwei
Paare vorstehender Abschnitte 5 und Eingriffs-Fort-
satzabschnitte 6 vorgesehen, wobei die vorstehen-
den Abschnitte 5 an gegenüberliegenden Seiten der
äußeren Umfangsfläche des Ringabschnitts 3 und
die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 auf gegenüberlie-
genden Seiten an der äußeren Umfangsfläche des
Kappenabschnitts 2 angeordnet sind. Die vorstehen-
den Abschnitte 5 und die Eingriffs-Fortsatzabschnit-
te 6 sind alternierend an vier Positionen mit gleichen
Abständen um den Umfang des Ringabschnitts 3 an-
geordnet.

[0047] Hängende Abschnitte 2a sind in einem frei-
tragenden Zustand auf der äußeren Umfangsfläche
des Kappenabschnitts 2 vorgesehen. Ein Eingriffs-
loch 6a ist in jedem hängenden Abschnitt 2a ge-
bildet, in das der entsprechende vorstehende Ab-
schnitt 5 eingepasst werden kann. Dünnwandige Nut-
bzw. Rillenabschnitte H sind in jedem hängenden
Abschnitt 2a gebildet, jeweils einer auf jeder Seite
des Eingriffslochs 6a in Umfangsrichtung. Wie in den
Fig. 15 und Fig. 16 gezeigt, ist eine abgeschrägte
untere Oberfläche 6b längs des Bodens jedes hän-
genden Abschnitts 2a gebildet. Die abgeschrägte un-
tere Oberfläche 6b neigt sich graduell nach unten in
eine Schließrichtung R, in die der Kappenabschnitt 2
gedreht wird, um auf den Behälter 1 geschraubt zu
werden. Der Grad der Neigung der abgeschrägten
unteren Oberflächen 6b ist auf der Basis des Stei-
gungswinkels des Gewindeteils 1a relativ zur Rotati-
onsebene des Kappenabschnitts 2 eingestellt. Eine
abgeschrägte bzw. geneigte obere Oberfläche 5b ist
auf der Oberseite jedes vorstehenden Abschnitts 5
gebildet. Die abgeschrägten oberen Oberflächen 5b
neigen sich graduell nach unten in Schließrichtung R
des Kappenabschnitts 2, und die abgeschrägten un-
teren Oberflächen 6b neigen sich graduell nach un-
ten in Schließrichtung R. Die abgeschrägten oberen
Oberflächen 5b und abgeschrägten unteren Oberflä-
chen 6b sind so gebildet, dass sie einander gegen-
überliegen und hierbei einen Spaltwinkel θ bilden, an-
statt zueinander parallele Oberflächen zu haben. Der
Spaltwinkel θ hilft zu verhindern, dass die Eingriffs-
Fortsatzabschnitte 6 an den vorstehenden Abschnit-
ten 5 festhängen.

[0048] Wie in den Fig. 1 und Fig. 8 gezeigt, sind
begrenzende Vorsprünge 7 auf gegenüberliegen-
den Seiten der äußeren Umfangsfläche des Ringab-
schnitts 3 vorgesehen, und Kontaktabschnitte 8 sind
entsprechend auf den Innenabschnitten des Kappen-
abschnitts 2 angeordnet. Wenn der Kappenabschnitt
2 in Öffnungsrichtung L gedreht wird, berühren die
Kontaktabschnitte 8 die begrenzenden Vorsprünge 7,
was verhindert, dass die vorstehenden Abschnitte 5
in die entsprechenden Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6
gelangen.

[0049] Als nächstes wird ein Kappenabnehm-
bzw. Öffnungsvorgang unter Bezugnahme auf die
Fig. 6–Fig. 12 auf der Basis des Aufbaus der oben
beschriebenen ersten Ausführungsform beschrie-
ben. Im in den Fig. 6 und Fig. 7 gezeigten Anfangszu-
stand (dem Zustand des Produkts zum Zeitpunkt der
Auslieferung) sind der Kappenabschnitt 2 und Rin-
gabschnitt 3 über den Öffnungsabschnitt K des Be-
hälters 1 montiert. Wenn der Kappenabschnitt 2 in
die Öffnungsrichtung L gedreht wird (in der Drauf-
sicht entgegen dem Uhrzeigersinn), steigt der Kap-
penabschnitt 2 längs des Gewindeteils 1a an, das
in das Gewindeteil 2c gepasst ist, bis der Kappen-
abschnitt 2 sich vom Ringabschnitt 3 am Abbrech-
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Teil S löst. Wie in den Fig. 8 und Fig. 9 darge-
stellt, kommen die Kontaktabschnitte 8 auf den ent-
sprechenden Eingriffs-Fortsatzabschnitten 6 in Kon-
takt mit den entsprechenden begrenzenden Fortsät-
zen 7 auf dem Ringabschnitt 3, was bewirkt, dass
der Ringabschnitt 3 beginnt, zusammen mit dem Kap-
penabschnitt 2 in Öffnungsrichtung L zu drehen. Die-
ser Kontakt verhindert, dass die vorstehenden Ab-
schnitte 5 in die entsprechenden Eingriffs-Fortsatz-
abschnitte 6 eingepasst werden, wenn der Kappen-
abschnitt 2 in die Öffnungsrichtung L gedreht wird.
Wenn der Kappenabschnitt 2 weiter in die Öffnungs-
richtung L gedreht wird, lösen sich die begrenzen-
den Fortsätze 7 von den entsprechenden Kontakt-
abschnitten 8, wie in den Fig. 10 und Fig. 11 ge-
zeigt. Nachfolgend kontaktiert der Endabschnitt 5a je-
des vorstehenden Abschnitts 5 die Seitenfläche des
entsprechenden hängenden Abschnitts 2a am Kap-
penabschnitt 2, was bewirkt, dass der Ringabschnitt
3 wieder zusammen mit dem Kappenabschnitt 2 in
die Öffnungsrichtung L dreht. Schließlich löst sich
der Kappenabschnitt 2 vom Öffnungsabschnitt K des
Behälters 1, wobei der Ringabschnitt 3 um den Öff-
nungsabschnitt K verbleibt, wie in Fig. 12 dargestellt,
womit der Öffnungsprozess beendet ist.

[0050] Als nächstes wird ein Kappenaufsetz-
bzw. Schließprozess unter Bezugnahme auf die
Fig. 13–Fig. 18 beschrieben, beginnend beim Ab-
schluss des Öffnungsprozesses. Wie in den Fig. 13
und Fig. 14 dargestellt, wird der Kappenabschnitt
2 auf dem Öffnungsabschnitt K des Behälters 1 in
Schließrichtung R (in einer Draufsicht im Uhrzeiger-
sinn) gedreht, bis die Seitenflächen der hängenden
Abschnitte 2a die distalen Enden der entsprechenden
vorstehenden Abschnitte 5 berühren. Zu diesem Zeit-
punkt beginnt der Ringabschnitt 3 sich zusammen mit
dem Kappenabschnitt 2 in Schließrichtung R zu dre-
hen. Hierbei bewegt sich der Kappenabschnitt 2 beim
Drehen in Schließrichtung R infolge des Steigungs-
winkels des Gewindeteils 1a nach unten, in dem Fall,
dass die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 und vorste-
henden Abschnitte 5 im sich nicht berührenden Zu-
stand sind, wie in den Fig. 15 und Fig. 16 dargestellt.
Ansonsten, wenn die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6
in Kontakt mit den vorstehenden Abschnitten 5 kom-
men, wie in Fig. 17 dargestellt, würde der Ringab-
schnitt 3 sich einfach zusammen mit dem Kappenab-
schnitt 2 drehen, wie in Fig. 18 dargestellt. Wenn die
Innenfläche der Stirnwand des Kappenabschnitts 2 in
Kontakt mit der Oberkante des Öffnungsabschnitts K
am Container 1 kommt, wie in Fig. 6 und Fig. 7 dar-
gestellt, treffen sich der Kappenabschnitt 2 und der
Ringabschnitt 3 wieder am Abbrech-Teil S, und der
Schließprozess ist beendet.

[0051] Als nächstes wird ein Verriegelungsprozess
zur Verhinderung dessen, dass der Kappenabschnitt
2 unbeabsichtigt in die Öffnungsrichtung L dreht,
nachdem der Schließprozess beendet ist, unter Be-

zugnahme auf die Fig. 19–Fig. 25 beschrieben.
Wenn der Ringabschnitt 3 durch den Drehvorgang
M (Drehung im Uhrzeigersinn in einer Draufsicht)
gedreht wird, wie in den Fig. 19 und Fig. 20 dar-
gestellt, laufen die vorstehenden Abschnitte 5 auf
dem Ringabschnitt 3 durch die dünnwandigen Ril-
lenteile H auf den Stromaufwärts-Seiten der entspre-
chenden Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 bezüglich der
Drehbewegung M und treten in die entsprechenden
Eingriffslöcher 6a ein. Zu diesem Zeitpunkt weiten
sich die stromaufwärts gelegenen dünnwandigen Ril-
lenteile H der entsprechenden Eingriffs-Fortsatzab-
schnitte 6 elastisch auf, und die hängenden Abschnit-
te 2a, die an den Eingriffs-Fortsatzabschnitten gebil-
det sind, verbiegen sich infolge ihrer freihängenden
Struktur elastisch nach außen. Nachfolgend passen
sich die vorstehenden Abschnitte 5 in die entspre-
chenden Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 ein, wie in den
Fig. 21, Fig. 22 und Fig. 23 dargestellt, was die Ein-
griffs-Fortsatzabschnitte 6 (den Kappenabschnitt 2)
in den verriegelten Zustand bringt. Wenn der Kappen-
abschnitt 2 in die Öffnungsrichtung L gedreht wird,
wie in Fig. 8 gezeigt, während er in diesem verrie-
gelten Zustand ist, ermöglicht es der Steigungswin-
kel, dass der Kappenabschnitt 2 sich hebt, während
er in Öffnungsrichtung L gedreht wird. Infolgedessen
kommen die inneren Bodenflächen der Eingriffs-Fort-
satzabschnitte 6, die die Eingriffslöcher 6a definieren,
in Kontakt mit den Bodenflächen bzw. unteren Ober-
flächen der entsprechenden vorstehenden Abschnit-
te 5, und die vorstehenden Abschnitte 5 verhindern,
dass der Kappenabschnitt 2 sich in die Öffnungsrich-
tung L dreht.

[0052] Als nächstes wird der Entriegelungsprozess
des Kappenabschnitts 2 aus dem oben beschriebe-
nen verriegelten Zustand unter Bezugnahme auf die
Fig. 24 und Fig. 25 beschrieben. Wenn der Rin-
gabschnitt 3 bei der Drehbewegung M (im Uhrzei-
gersinn in einer Draufsicht) gedreht wird, laufen die
vorstehenden Abschnitte 5 aus den Eingriffslöchern
6a der entsprechenden Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6
durch die dünnwandigen Rillenteile H auf den Strom-
abwärts-Seiten bei der Drehbewegung M. Zu die-
sem Zeitpunkt weiten sich die dünnwandigen Ril-
lenteile H der entsprechenden Eingriffs-Fortsatzab-
schnitte 6 elastisch auf, und die hängenden Abschnit-
te 2a, an denen die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 ge-
bildet sind, verbiegen sich infolge ihrer freitragenden
Struktur elastisch nach außen. Wenn die vorstehen-
den Abschnitte 5 aus den Eingriffs-Fortsatzabschnit-
te 6 herauskommen, gelangen die Eingriffs-Fortsatz-
abschnitte 6 (der Kappenabschnitt 2) aus dem in den
Fig. 21, Fig. 22 und Fig. 23 gezeigten verriegelten
Zustand in den in den Fig. 6 und Fig. 7 gezeigten un-
verriegelten Zustand.

[0053] Wie oben beschrieben, hat der Behälter 1
den Öffnungsabschnitt K, der das um den oberen
Abschnitt gebildete Gewindeteil 1a, die um den mitt-
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leren Abschnitt gebildete ringförmige Sicke 1b und
die um den unteren Abschnitt gebildete ringförmige
Schulter 1c einschließt. Der Kappenabschnitt 2 wird
auf den Öffnungsabschnitt K geschraubt, indem das
Gewindeteil 1a des Behälters 1 sich in das Gewin-
deteil 2c einpasst. Der Ringabschnitt 3 ist mit der
Unterkante des Kappenabschnitts 2 durch das Ab-
brech-Teil S verbunden und hat elastische Stücke 3a,
die sich nach oben falten bzw. biegen, um an der
ringförmigen Sicke 1d verankert zu werden. Der Rin-
gabschnitt 3 ist dazu in der Lage, frei zwischen der
ringförmigen Sicke 1b und der ringförmigen Schul-
ter 1c zu drehen und dient dazu, anzuzeigen, ob
das Abbrech-Teil S gebrochen ist. Der Verriegelungs-
mechanismus 4 kann den Kappenabschnitt 2 dar-
an hindern, unbeabsichtigt in Öffnungsrichtung L ge-
dreht zu werden, wenn eine drehende Betätigung
M am Ringabschnitt 3 ausgeführt wird. Somit ver-
hindert der Verriegelungsmechanismus 4, wenn der
Kappenabschnitt 2 auf den Behälter 1 aufgeschraubt
ist, dass der Kappenabschnitt 2 unbeabsichtigt in Öff-
nungsrichtung L gedreht wird. Durch Verhindern des-
sen, dass der Kappenabschnitt 2 unbeabsichtigt ab-
genommen wird, kann diese Konfiguration die Qua-
lität von im Behälter 1 enthaltenen Getränken auf-
rechterhalten, indem ein Geschmacksverlust verhin-
dert wird, der durch das Entweichen von Kohlensäure
aus dem Getränk entstehen könnte. Die obige Konfi-
guration kann auch eine Verdunstung oder ein Aus-
laufen einer Lösung verhindern, wodurch die Sicher-
heit für Kinder und ältere Leute verbessert wird. Wei-
terhin können der Verriegelungs- und Entriegelungs-
vorgang einfach ausgeführt werden, indem der Rin-
gabschnitt 3 in einer drehenden Betätigung M gedreht
wird. Somit verbessert der Aufbau der ersten Aus-
führungsform nicht nur die Gebrauchsfreundlichkeit,
sondern auch die Anwendungsmöglichkeiten des Be-
hälters 1.

[0054] Die Verriegelungsmechanismen 4 umfassen
vorstehende Abschnitte 5, die auf der äußeren Um-
fangsfläche des Ringabschnitts 3 angeordnet sind
und keilförmige Endabschnitte 5a haben. Wenn die
vorstehenden Abschnitte 5 in die entsprechenden
Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 durch Drehen des Rin-
gabschnitts 3 beim Drehvorgang M eingepasst wer-
den, sind die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 in einem
verriegelten Zustand, welcher verhindert, dass der
Kappenabschnitt 2 unbeabsichtigt in Öffnungsrich-
tung L gedreht wird. Des Weiteren verschieben sich
die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 aus dem verriegel-
ten Zustand in den unverriegelten Zustand, wenn
die Fortsatzabschnitte 5 hieraus austreten. Folglich
vereinfacht diese Anordnung nicht nur den Aufbau
der Verriegelungsmechanismen 4, sondern erleich-
tert auch die Herstellung derselben. Außerdem si-
chert das Vorsehen zweier Sätze vorstehender Ab-
schnitte 5 und Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 einen
stabileren verriegelten Zustand für den Kappenab-

schnitt 2 und erleichtert sanfte fließende Verriege-
lungs- und Entriegelungsvorgänge.

[0055] Bei der oben beschriebenen Ausführungs-
form sind die Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 jeweils
mit hängenden Abschnitten 2a versehen, die von
der äußeren Umfangsfläche des Kappenabschnitts
2 abhängen. Ein Eingriffsloch 6a ist in jedem hän-
genden Abschnitt 2a dazu gebildet, um mit einem
entsprechenden vorstehenden Abschnitt 5 zusam-
menzupassen. Folglich können die vorstehenden Ab-
schnitte 5 leicht in die entsprechenden Eingriffslö-
cher 6a eingepasst und aus diesen herausgeführt
werden, was flüssige Ver- und Entriegelungsvorgän-
ge erleichtert. Weiterhin neigen sich die abgeschräg-
ten unteren Oberflächen 6b, die an den Unterseiten
der hängenden Abschnitte 2a gebildet sind, graduell
in Schließrichtung R des Kappenabschnitts 2 nach
unten. Die abgeschrägten oberen Oberflächen 5b,
die an den Oberseiten der vorstehenden Abschnit-
te 5 gebildet sind, neigen sich ebenfalls graduell in
Schließrichtung des Kappenabschnitts 2 nach unten.
Folglich kann der Kappenabschnitt 2 flüssig in die
Fließrichtung R gedreht werden, was ein sanftes Auf-
bringen und Entfernen des Kappenabschnitts 2 aus-
schließlich durch Ausführen einer solchen Drehung
ermöglicht. Des Weiteren ist der Ringabschnitt mit
den begrenzenden Fortsätzen 7 versehen, während
der Kappenabschnitt 2 mit Kontaktabschnitten 8 ver-
sehen ist, welche die begrenzenden Fortsätze 7 be-
rühren und verhindern, dass die vorstehenden Ab-
schnitte 5 in die entsprechenden Eingriffs-Fortsatz-
abschnitte 6 geraten, wenn der Kappenabschnitt 2
in Öffnungsrichtung L gedreht wird. Entsprechend
verhindert der Kontakt zwischen den begrenzenden
Fortsätzen 7 und den entsprechenden Kontaktab-
schnitten 8, dass die vorstehenden Abschnitte 5 in die
Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 eintreten. Diese Struk-
tur ermöglicht es, dass der Kappenabschnitt 2 leicht
und flüssig in Öffnungsrichtung L gedreht wird.

[0056] Als nächstes wird der Aufbau eines Kappen-
abschnitts 2 gemäß einer zweiten Ausführungsform
unter Bezugnahme auf die Fig. 26–Fig. 29 beschrie-
ben. Bei der zweiten Ausführungsform enthält der bei
der ersten Ausführungsform beschriebene Kappen-
abschnitt 2 weiterhin zwei hängende Umfangswände.

[0057] Die hängenden Umfangswände 2b sind längs
des unteren Umfangs des Kappenabschnitts 2 in den
Gebieten zwischen den hängenden Abschnitten 2a
derart gebildet, dass eine zusammenhängende Ring-
form mit den hängenden Abschnitten 2a ausgebildet
wird. Somit eliminiert die Hinzufügung der hängen-
den Umfangswände 2b jegliche Schwierigkeit, die
aus der Gesamtkonfiguration des Kappenabschnitts
2 herrühren könnte, verglichen mit der ausgeprägten
Gestalt des Kappenabschnitts 2 bei der ersten Aus-
führungsform, in der nur die hängenden Abschnitte
2a vom Kappenabschnitt 2 herabhängen. Diese Kon-
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figuration kann auch die drehende Betätigung des
Kappenabschnitts 2 erleichtern, indem die Durch-
messer der hängenden Abschnitte 2a und der hän-
genden Umfangswände 2b größer als der Durchmes-
ser des Kappenabschnitts 2 eingestellt werden.

[0058] Als nächstes werden die Strukturen eines
Kappenabschnitts 2 und eines Ringabschnitts 3 ge-
mäß einer dritten Ausführungsform unter Bezugnah-
me auf die Fig. 30 und Fig. 31 beschrieben. Bei der
dritten Ausführungsform sind Hakenabschnitte 3b an
dem in der ersten Ausführungsform beschriebenen
Ringabschnitt 3 gebildet.

[0059] Wie in den Fig. 30 und Fig. 31 gezeigt,
sind die Hakenabschnitte 3b auf gegenüberliegen-
den Umfangs-Seiten des Ringabschnitts 3 derart ge-
bildet, dass sie von demselben nach oben abstehen.
Die Hakenabschnitte 3b sind dazu in der Lage, in Ein-
griff mit den Eingriffslöchern 6a der entsprechenden
Eingriffs-Fortsatzabschnitte 6 zu kommen. Durch das
Verriegeln mit den Eingriffslöchern 6a der Eingriffs-
Fortsatzabschnitte 6 können die Hakenabschnitte 3b
den Kappenabschnitt 2 zurückhalten, wenn der Kap-
penabschnitt 2 abgeschraubt ist, wodurch verhindert
wird, dass der Kappenabschnitt 2 sich vollständig löst
und potentiell verlorengeht. Diese Konfiguration kann
auch die drehende Betätigung des Ringabschnitts 3
erleichtern, da die Hakenabschnitte 3b am Ringab-
schnitt 3 einen größeren Durchmesser als der Rin-
gabschnitt 3 haben.

Bezugszeichenliste

K Öffnungsabschnitt
S Abbrech-Teil
R Schließrichtung
L Öffnungsrichtung
M drehende Betätigung (Drehvorgang)
1 Behälter, Behälterkörper
1a Gewindeteil
1b ringförmige Sicke
1c ringförmige Schulter
2 Kappenabschnitt
2a hängender Abschnitt
2b hängende Umfangswand
2c Gewindeteil
2d Innenflanschabschnitt
3 Ringabschnitt
3a elastisches Stück
3b Hakenabschnitt
4 Verriegelungsmechanismus
5 vorstehender Abschnitt
5a Endabschnitt
5b abgeschrägte obere Oberfläche
6 Eingriffs-Fortsatzabschnitt

6a Eingriffsloch
6b abgeschrägte untere Oberfläche
7 begrenzender Fortsatz
8 Kontaktabschnitt

Patentansprüche

1.    Kappe für einen Behälterkörper (1), der ei-
nen Öffnungsabschnitt (K) einschließt, welcher einen
mit einem Gewindeteil (1a) versehenen oberen Ab-
schnitt, einen mit einem ringförmigen Sickenabschnitt
(1b) versehenen mittleren Abschnitt und einen mit ei-
nem ringförmigen Schulterabschnitt (1c) versehenen
unteren Abschnitt hat, wobei die Kappe aufweist:
einen Kappenabschnitt (2), der konfiguriert ist, um mit
dem Gewindeteil (1a) verschraubt zu werden, wobei
der Kappenabschnitt (2) ein unteres Ende hat;
einen Ringabschnitt (3), der als unversehrtheits-an-
zeigender Ring dient und konfiguriert ist, um mit dem
unteren Ende des Kappenabschnitts (2) durch ein Ab-
brech-Teil (S) verbunden zu sein, wobei der Ringab-
schnitt (3) ein gefaltetes bzw. gebogenes und an dem
ringförmigen Sickenabschnitt (1b) verankertes elas-
tisches Stück (3a) und eine äußere Umfangsfläche
hat, der Ringabschnitt (3) drehbar zwischen dem ring-
förmigen Sickenabschnitt (1b) und dem ringförmigen
Schulterabschnitt (1c) vorgesehen ist, so dass ein
Drehvorgang (M) am Ringabschnitt (3) ausführbar ist;
und
einen Verriegelungsmechanismus (4), der konfigu-
riert ist, um durch den Drehvorgang (M) betätigt
zu werden, um zu verhindern, dass der Kappenab-
schnitt (2) unbeabsichtigt abgeschraubt wird, wobei
der Verriegelungsmechanismus (4) einen an der äu-
ßeren Umfangsfläche vorgesehenen vorstehenden
Abschnitt (5), der einen eine Keilform bildenden End-
abschnitt (5a) hat; und
einen Eingriffs-Fortsatzabschnitt (6), der am Kappen-
abschnitt (2) vorgesehen und konfiguriert ist, um mit
dem vorstehenden Abschnitt (5) durch die Drehbe-
wegung (M) zur Herstellung eines verriegelten Zu-
stands in Eingriff zu kommen, um zu verhindern,
dass der Kappenabschnitt (2) unbeabsichtigt abge-
schraubt wird, wobei der Eingriffs-Fortsatzabschnitt
(6) auch konfiguriert ist, um von dem vorstehenden
Abschnitt (5) durch die Drehbewegung (M) außer Ein-
griff zu kommen, um einen unverriegelten Zustand
herzustellen.

2.   Kappe nach Anspruch 1, wobei der Verriege-
lungsmechanismus (4) aufweist:
ein Paar von Eingriffs-Fortsatzabschnitten (6), die
an diametral entgegengesetzten Positionen des Kap-
penabschnitts (2) angeordnet sind, und
ein Paar von vorstehenden Abschnitten (5), die an
diametral gegenüberliegenden Positionen der äuße-
ren Umfangsfläche angeordnet sind, wobei jedes der
Paare vorstehender Abschnitte (5) einen eine Keil-
form bildenden Endabschnitt (5a) hat, wobei das Paar
von Eingriffs-Fortsatzabschnitten (6a) konfiguriert ist,
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um mit dem Paar von vorstehenden Abschnitten (5)
durch den Drehvorgang (M) in Eingriff zu geraten, um
einen verriegelten Zustand herzustellen und zu ver-
hindern, dass der Kappenabschnitt (2) unbeabsich-
tigt abgeschraubt wird, wobei das Paar von Eingriffs-
Fortsatzabschnitten (6) auch konfiguriert ist, um von
den vorstehenden Abschnitten (5) durch die Drehbe-
wegung (M) außer Eingriff zu geraten, um einen un-
verriegelten Zustand herzustellen.

3.  Kappe nach Anspruch 1, wobei der Kappenab-
schnitt (2) eine äußere Umfangsfläche hat und wobei
der Eingriffs-Fortsatzabschnitt (6) einen frei von der
äußeren Umfangsfläche getragenen hängenden Ab-
schnitt (2a) hat, wobei der hängende Abschnitt (2a)
ein Eingriffsloch (6a) bildet, welches konfiguriert ist,
um einen Eingriff des vorstehenden Abschnittes (5)
hiermit zu ermöglichen.

4.  Kappe nach Anspruch 3, wobei der Kappenab-
schnitt (2) konfiguriert ist, um auf den Öffnungsab-
schnitt (K) in einer Schließrichtung (R) aufgeschraubt
zu werden,
wobei der hängende Abschnitt (2a) eine untere Ober-
fläche (6b) hat, die sich in Schließrichtung (R) gradu-
ell nach unten neigt, und
wobei der vorstehende Abschnitt (5) eine obere Ober-
fläche (5b) hat, die sich in Schließrichtung (R) gradu-
ell nach unten neigt.

5.    Kappe nach Anspruch 1, wobei der Ringab-
schnitt (3) weiter einen begrenzenden Fortsatz (7)
hat und wobei der Kappenabschnitt (2) weiter einen
Kontaktabschnitt (8) hat, der konfiguriert ist, um den
begrenzenden Fortsatz (7) zu berühren, um zu ver-
hindern, dass der Eingriffs-Fortsatzabschnitt (6) wäh-
rend der Öffnungs-Drehung des Kappenabschnitts
(2) in Eingriff mit dem vorstehenden Abschnitt (5)
kommt.

6.  Kappe nach Anspruch 3, wobei der Kappenab-
schnitt (2) mit einer hängenden Umfangswand (2b)
auf der äußeren Umfangsfläche in einer anderen Po-
sition als derjenigen des hängenden Abschnitts (2a)
versehen ist.

7.    Kappe nach Anspruch 3, wobei der Ringab-
schnitt (3) weiter einen Hakenabschnitt (3b) aufweist,
der konfiguriert ist, sich in das Eingriffsloch (6a) zu
verhaken.

8.  Behälter, welcher einen Behälterkörper (1) und
eine Kappe nach Anspruch 1 oder 2 aufweist.

Es folgen 17 Seiten Zeichnungen
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